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DEUTSCHER BAUPOLIZEITAG
Von O berbaurat Thode

D e r d ie s jä h r ig e  deu tsche  B aupo lize itag  (V erein igung 
der h ö h e re n  technischen B au p o lize ib eam ten  D eutsch­
lands) fan d  vom  12. b is 14. S ep tem b er d. J. in  D resden  
statt, u n d  zw ar in  u n m itte lb a re r  V erb in d u n g  m it d er 
Tagung d e r  V e re in ig u n g  d e r  technischen O b erb eam ten  
deutscher S täd te . D ie  T e iln eh m er b e id e r V ere in igungen  
w urden a in  12. S ep tem b er du rch  d en  R at zu D resden  
in den  g län ze n d en  F e s trä u m e n  des R a th au ses em p­
fangen. In  se in e r  B eg rü ß u n g san sp rach e  w äh ren d  cles 
ansch ließenden  A bendessens w ies O b e rb ü rg e rm e is te r  
Dr.-Ing. E. h. B l ü h e  r  au f d ie  durch  d ie  ste igende  Be­
deutung d e r  T echnik  e rh ö h te  S te llu n g  d e r T echn iker in 
(len ö ffen tlichen  V erw a ltu n g en  hin und  sprach den 
Wunsch au s, daß  d ie  T echnik  auch in  Z uk u n ft dem 
deutschen V olk e in e  m ächtige H e lfe r in  zum  W ied e r­
aufstieg se in  m öge. Ihm  d a n k te  V erb an d sd irek to r 
Dr. S c h  m i d t (Essen) im  N am en  b e id e r V ere in igungen  
für die d e r  T echnik  gezo llte  A n erk en n u n g . Seine R ede 
klang in  e in  Hoch au f das fe rn e re  B lühen  u n d  G edeihen  
Dresdens aus, in  das d ie  F e s tte iln e h m e r freu d ig  ein- 
stiminten.

Den zw e iten  T ag fü llte n  d ie  B esichtigung d e r  A us­
stellung „D ie technische S ta d t“ u nd  B esich tigungs­
fahrten nach d en  S ied lungen , n e u e re n  H ochbauten  in 
D resden u n d  dem  in  B au befind lichen  P um pspe icher­
werk N ie d e rw a rth a  u nd  Schloß M oritzbu rg  aus. D er 
Abend v e re in ig te  d en  V orstand  zu e in e r län g eren  
Sitzung im  R a th au s.

ln  e in e r  k u rz e n  M i t g l i e d e r  v e r s a  m m l u n g  
am  14. S e p te m b e r in  d e r T echnischen H ochschule w u rd en  
d ie  in n e re n  A n g e leg en h e iten  d e r V ere in igung  erled ig t. 
U n m itte lb a r  d a ra n  ansch ließend  fand  d ie  seh r s ta rk  
besuch te  ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  s ta tt. D er 
V orsitzende , S t a d  t r a t  D r .  - I n g .  K ü s t e r ,  b e ­
g rü ß te  d ie  E rsch ienenen , in sb eso n d e re  d ie  V e rtre te r  
cles R eichsfinanzm in iste rium s, cles sächsischen M iniste­
riu m s des In n e rn  u n d  zah lre ich e r technischer V erbände. 
E r gab  se in e r  F re u d e  A usdruck , daß  d ie  V ersam m lung  
in  D re sd e n  s ta ttf in d e n  k ö n n e , das se ine  s täd teb au lich en  
Schönheiten  vo rnehm lich  A u g u st dem  S ta rk e n  v e r ­
d a n k e , d e r  d o r t auch d ie  e rs te  B au o rd n u n g  schuf. D ann  
w ies e r  au f d en  w achsenden  A u fg ab en k re is  d e r B au ­
polizei h in , d e re n  B ed eu tu n g  in  w e iten  K re isen  a n ­
e rk a n n t, fü r  d e re n  A rb e it a b e r  so g a r in  m anchen Fach­
k re ise n  noch das nö tig e  V e rs tän d n is  feh le .

A ls e rs te r  R e d n e r  sprach  S ta d tb a u ra t D r.-Ing . 
S c h n i d t m a n n ,  S t u t t g a r t ,  in  tie fg rü n d ig e r  
W eise ü b e r:
. .D ie  s t r a f r e c h t l i c h e V e r a n t w o r t l i c h k e i t  

d e r  B a u p o l i z e i b e a m t e  n .“
D e r V o rtra g e n d e  g ing dav o n  aus, w ie du rch  eine 

R eihe von  U m stän d en  und G ep flo g en h e iten  im  m o d e r­
nen I lo c h b a u b e tr ie b  d ie  d ienstliche  T ä tig k e it cles 
technischen B au p o lize ib eam ten  au ß e ro rd en tlich  e r ­
schw ert w e rd e  u n d  w ie d e rse lb e  dad u rch  in  eine  
gew isse  la te n te  G e fa h r  geb rach t w erde , in  d ie  s t r a f ­
rechtliche V erfo lg u n g  von B au u n fä llen  m it h e re in ­
gezogen  zu w e rd en . H ie ra u f  w u rd e  d e r V erstoß gegen 
d ie  a llg e m e in  a n e rk a n n te n  R egeln  d e r B au k u n s t und 
d ie  V erg eh en  d e r  fa h r lä s s ig e n  K ö rp e rv e rle tz u n g  -und 
-tö tu n g  in  ih r e r  V e rk n ü p fu n g  m it dem  B eru fs leb en  cles 
B a u p o liz e ib eam ten  e in e r  e in g eh e n d en  U ntersuchung  
u n te rzo g en . S ie k la n g  in  d ie  A n reg u n g  aus, dem  a n ­
gesch n itten en  P ro b lem , d essen  K lä ru n g  nicht n u r im 
In te re s se  d e r  B a u p o lize ib eam ten  selbst, so n d ern  auch 
in je n e m  d e r  V e rw a ltu n g  u nd  R ech tsp flege  gelegen  sei, 
w e ite re  B each tung  zu schenken .

In d e r ansch ließenden  le b h a ften  A ussprache w u rd e  
von m e h re re n  R ed n ern  zum  A usdruck  gebrach t, daß 
bei B auung lücksfä llen  d e r zu ständ ige  B au po lize ibeam te  
dam it rechnen  m uß, u n te r  A nk lage  g este llt zu w erden . 
Es w urde  auch ein F a ll an g e fü h rt, in  dem  eine  s tra f ­
rechtliche V e ru rte ilu n g  erfo lg t sei. E in  R ed n er be ton te , 
daß  die P e rso n a läm te r d ie  V eran tw o rtu n g  ü b e rn eh m en , 
fa lls  sie nicht d ie  nötigen  K rä fte  zu r V ornahm e e in e r 
genügenden  A nzahl von S tichproben  be i d e r B au­
a u sfü h ru n g  zu r V erfügung  s te llten . Bei A b leh n u n g  des 
nö tigen  P e rso n a ls  so llte  bei d e r  A ufsich tsbehörde  
B eschw erde e rh o b en  w erden .

D ie w e ite re  A usnu tzung  cles w ertv o llen  V o rtrag s  
w u rd e  dem  V orstand  überlassen .

O b e rin g en ieu r D ipl.-Ing . W i t t i g ,  M a g d e ­
b u r g ,  fü h r te  im  zw eiten  V ortrag  ü b e r das T hem a: 

„ D ie  E r s c h ü t t e r u n g e n  d e r  G e b ä u d e  
d u r c h  V e r k e h r s e i n f l ü s s e  u n d  d i e  M a ß ­

n a h m e n  z u  i h r e r  A b w e h r “ 
fo lgendes aus:

Von d er T atsache ausgehend , daß es sich bei den 
n ah e  d e r E n tsteh u n g sste lle  w irk en d en  V erkeh rss tößen  
nicht um  Schw ingungen w ie bei f e r n e n  E rd b eb en  
h an d e lt, h ab e  ich m it S eism ographen  und u n te r  H e ra n ­
ziehung  d e r  in  d e r E rd b eb en k u n d e  v o rlieg en d en  E r­
fah ru n g en  m it e in e r ganz b estim m ten  F o rm el fe s t­
geste llt, daß  — au sgehend  von den  E rschü tte rungen , 
die durch  e in  gew öhnliches, langsam  fah ren d es  P fe rd e ­
fu h rw e rk  m it E isen b ere ifu n g  au f schlechtem  P fla s te r  
e rzeu g t w e rd en  — ein  m it m eh r a ls 15km/Std. G e­
schw indigkeit fah ren d es  sog. F ü n fto n n en la s tau to  m it 
V o llgum m ire ifen  au f schw ächere G ebäude schädliche 
W irk u n g en  au sü b en  kann .

F ü r  d ie  S tä rk e  d e r G eb äu d ee rsch ü tte ru n g en  sind 
fo lgende U m stände besonders w ichtig: In  e rs te r  L in ie
h än g t d ie  G röße und R ichtung d er E rsch ü tte ru n g en  von 
d e r A rt cles B au g ru n d es ab. T rockener B oden däm p ft 
sie m eh r als du rch n äß te r B oden. A u d i au f d en  E in ­
fluß  d e r W itte ru n g sän d e ru n g en  (Frost!) sei h in ­
gew iesen. M aßgebend fü r d ie  S tä rk e  des E in flu sses ist 
fe rn e r  d e r A bstand  cles G ebäudes von  d e r F a h rsp u r . 
Bei u n befes tig tem  B oden nehm en  d ie  S töße m it w ach­
sen d er E n tfe rn u n g  schnell ab. Auch be i w en ig  zu ­
sam m enhängenden  D ecken, w ie S eho tterstrafien , is t d ie  
A bnahm e m it d e r E n tfe rn u n g  leicht fes tzu ste llen . D a ­
gegen le iten  P flaste rdecken  gew ö lb ea rtig  d ie  E r ­
schü tterungen  geschlossen an  d ie  G ebäude  h e ran . D ie  
A rt d e r S traßendecken  is t also  von aussch lag g eb en d er 
B edeu tung . D ie G ü te  e ines B au w erk s is t in  B etrach t 
zu z iehen  bei d e r  B ew ertu n g  d e r Schädlichkeit d e r V er­
k eh rse in flü sse . G ebäude  le ich te re r B a u a rt (z.B . F ach­
w erke) le id en  m eh r a ls m assive. Am gefäh rlich sten  
w erd en  d ie  sog. „sp a rsam en “ B auw eisen , w ie Z iegel­
ho h lw ände , S ch lackenm agerbetonw ände u. dgl. b e ­
e in fluß t. B le iben  d ie  S chw ingungen des B au w erk s  
in n e rh a lb  d e r elastischen  B ereiche se in e r K o n s tru k ­
tionen , so w e rd en  sie ihm  auch au f d ie  D a u e r  nicht 
gefährlich . M an k a n n  d esh a lb  a u d i nicht a llen  F o r­
d e ru n g en  d e r  B esitzer a lte rsschw acher G eb äu d e  nach­
geben. A uf H äu ser, d ie  d e r B au fä llig k e it ohn eh in  
n ahekom m en , k önnen  d ie  V orschriften  nicht z u ­
geschn itten  w erd en . M an k a n n  ü b e rh a u p t n icht von 
d e r  Schädlichkeit e in e r V e rk e h rse rsc h ü tte ru n g  schlecht­
w eg sprechen, so n d ern  n u r  von ih r e r  m ö g l i c h e n  
Schädlichkeit. W ill m an V orgehen, so m uß m an  ganz 
bestim m te  o r t s ü b l i c h e  V o rau sse tzu n g en  m achen. 
M an w ird  d a ra u f  kom m en, fü r den  D u rchschn itts fa ll

1 6 1



(solide gebau tes und fu n d ie rte s  G ebäude au f m itte l­
gu tem  B augrund  an S traß e  m it m ittle rem  R eihen- 
p flaster) zu bestä tigen , daß  F ü n fto n n e r m it V°lI- 
gum m ire ifen  h ie rbe i in e in e r höh eren  G eschw indigkeit 
a ls  15 kl»/Std. schädlich w irk en  können . H ie rau f w aren  
un se re  F o rd eru n g en  hinsichtlich d e r F ah rzeu g ­
bere ifungen  gestü tzt, d ie  zu b essern  d ie  einzig m ög­
liche M aßnahm e d er A bw ehr u n te r den  gegebenen 
V erhältn issen  ist.

Von den A bw ehrm aßnahm en  ist zu sagen, daß  der 
V ersuch, die äuß eren  E inflüsse durch Iso lie rungen  a b ­
zufangen , zu r Zeit nicht d u rch fü h rb a r ist. M an muß 
also die G ebäude selbst du rchaus solide k o n s tru ie re n : 
regelrechte m assive M au era rb e it und  nicht zu schwache 
B alken lagen  sind unbed ing t erfo rderlich . Auch dü rfen  
d ie  F u n d am en te  nicht au fs äu ß ers te  in ih re r  B re ite  
beschränk t w erden , besonders nicht d ie  s tä rk e r  
be las te ten  W ände und  e inze lne  T rag p fe ile r . G ru n d ­
sätzlich so llte  w enigstens in d e r in n e ren  S tad t m it 
engen S traßen  geräuschloses (d. i. e rsch ü tte ru n g s­
freies) P fla ste r gew äh lt w erden . G le isan lagen  d er 
S traß en b ah n  sind elastisch (auf Schotter, nicht Beton!) 
zu betten . W eichen un d  K reuzungen  d ü rfen  im  Be­
tr ie b e  n u r langsam  b e fa h re n  w erden . D ie F ah rzeu g e  
zu ve rb esse rn  is t d e r Zweck d er seism om etrischen 
U ntersuchungen  gew esen. D ies w ird  erre ich t durch die 
neue lle ifeno rdnung  d e r R egelung cles K ra ltlah rzeu g - 
v e rk eh rs  vom 16. 3. 1928. H ierbe i m uß a b e r d a ra u f  
h ingew iesen  w erden , daß d ie  hochelastischen V oll­
gum m ireifen  m it d e r  A bnu tzung  auch erheb lich  an 
E lastiz itä t verlie ren . H inzu kom m t die b e k a n n te  E r­
scheinung d e r E rm üdung  des G um m is, so daß bei den  
längere  Zeit g e fah ren en  R eifen  tatsächlich doppelt so 
große E rschü tterungen  a u ftre te n  als bei n euen  R eifen! 
ln  d iesem  P u n k te  m uß d ah e r d ie  neue  R e ifen v e ro rd ­
nung  noch e rgänz t w erden . B aupolizeilich k an n  m an 
nun  die A usw irkung  d e r R e ifenvero rdnung  a b w arten , 
die als e ine  A usw irkung  unseres neuen, aus d e r M itte 
d e r  B aupolizei herausgew achsenen  se ism om etrisd ien  
Zweiges d er Technik zu beg rüßen  ist. Sie w ird  den 
an  den S traßen  stehenden  G ebäuden  voraussichtlich  
die R uhe und  S icherheit w iedergeben , d ie  sie v e r­
d ien en  n ad i M aßgabe ih re r  baulichen B eschaffenheit.

Anschließend berich te te  B au ra t T h e i n ,  H a m -  
b u r g , an  d er H and von L ich tb ildern  ü b e r d ie  seis- 
m om etrisd ie  M ethode d e r E rschü tte rungsm essung  und 
ih re  p rak tische A nw endung bei V e rk eh rse rsch ü tte ­
rungen, R am m arbeiten , S p rengungen  und E rschü tte ­
rungen  durch A rbeitsm aschinen . E r e r lä u te r te  an  
H and von K urven  die Schädlichkeit d e r E rsch ü tte ru n g en  
je  n ad i ih re r  H e r k u n f t ,  sow ie d ie  seh r b e ­
s c h r ä n k t e  A nw endungsm öglichkeit d e r e m p i r i ­
s c h e n  und a b s o l u t e n  E r d b e b e n s t ä r k e ­
s k a l e n .  B esonders b em erk en sw ert w aren  d ie  A us­
fü h ru n g en  ü b e r d ie  B enu tzung  d e r zu r A usw ertung  
der Seism ogram m e fü r d ie  e inze lnen  F ä lle  v o r­
geschlagenen F o rm eln  und d ie  an  B auste llen  v o r­
genom m enen V ergleichsm essungen zu r F es ts te llu n g  des 
G rades d e r Schädlichkeit d e r E rsch ü tte ru n g en  bei 
R am m ungen und  S prengungen .

D er V ortragende gab fü r seine A u sfü h ru n g  die 
Z usam m enfassung:

D er B aupolizei ist in d e r A nw endung  seis- 
m om etrischer U ntersuchungstechnik  ein neues M ittel 
a n  die H and gegeben, um  nicht n u r  bei B e s c h w  
d e n  e i n w a n d f r e i e  E n t s c h e i d u n g e n  
tre ffen , sondern  au d i den  G rad  d e r Schädlichkeit 
E rschü tterungen  für d ie  G ebäude zu r A bw endung  
G e fah ren  rechtzeitig  festzustellen .

E inen besonders b ed eu tsam en  V ortrag  fü r 
d ie jen igen , w elche b e ru fen  sind, an  den  F ragen  
V erw altungsrefo rm  m itzu a rb e iten , h ie lt sodann  
M in iste ria lra t D r.-Ing. S c h u b a r t ,  B e r l i n ,  Uber die 
„ B a u p o l i z e i  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  

v o n  A m e r i k  a".
E r fü h r te  e tw a F o lgendes aus:
W er e rn s tlid i an  V erw altu n g srefo rm en  d enk t, 

w ird  sich auch e inm al m it am erikan ischen  V erw altnngs- 
m ethoden  befassen, um  zu e rg rü n d en , in  w elcher B e­
ziehung sie \o ib ild lic h  kein  könn ten . Lim zu einem  
i ichtigen Ui te il ü b e r am erikan ische  E in rich tungen  zu 
gelangen, muß m an sich v e rgegenw ärtigen , daß  die 
Entw icklung d er V ere in ig ten  S taa ten  m it un g ew o h n te r 
Schnelligkeit vor sid i ging und  trad itio n e lle  H em m un­
gen und B indungen n irgends v o rh an d en  w aren . D as 
s ta rk e  S treben  nad i B esitz und R eichtum  fü h r te  d rü b en  
dazu, die p ersö n lid ie  F re ih e it des B ü rgers  möglichst
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zu 
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w enig zug u n sten  s taa tlich e r Ä m te r zu b esch rän k en  und  
die V e ran tw o rtlich k e iten  in w e ites tem  M aße au f den  
e in ze ln en  S ta a tsb ü rg e r  zu ü b e r tra g e n . So ist z .B . in 
den S ozia lgese tzen  von o b rig k e itlich e r I ü rso rg e  nicht 
viel zu sp ü ren , B au a rb e ite rsch u tzv o rsch rif ten  sucht m an  
vergeblich  in den  B au o rd n u n g en , eb en so  V orschriften  
zum  Schutz des an  B au ste llen  v e rk e h re n d e n  P u b lik u m s. 
W ir in D eu tsch land  k ö n n en  d en  W eg so z ia le r  F ü rso rg e  
nicht w ied e r v e rla ssen , doch d ü rfe n  w ir den  K ollek ­
tiv ism us nicht zu w eit tre ib e n , w eil d a n n  d e r  U n ter- 
nehm ungsge ist e rs tick t w ird .

D ie B aupolizei lieg t d rü b e n  in  den  H ä n d e n  der 
S taa ten  und S täd te . T ro tzd e m  is t d ie  B u n d esreg ie ru n g  
bem üht, baupo lize iliche  N o tw en d ig k e iten  z u r  S icherung 
des L ebens, d e r  G esu n d h e it u nd  des E ig en tu m s a lle r  
B ü rg er dem  V erstän d n is  d e r  e in ze ln en  S ta a te n  n äh e r­
zu b ringen  und  gesetzlich zu v e ra n k e rn . B auliche Vor­
schriften  w erd en  m eistens von K om m issionen , vor­
b e re ite t, w elche aus b eso n d ers  b e ru fe n e n  privaten  
F ach leu ten  zusam m engesetz t sind . D iese  E ntstehungs­
a r t  sichert ih n en  g rö ß e re  V o lk stü m lich k e it a ls  be i uns. 
M an is t b e s treb t, das „ se lfg o v e rn m e t“ d e r  S ta a te n  nicht 
an zu ta s ten  un d  ü b e rlä ß t ih n en  d ie  A n n ah m e  o d e r Ab­
leh n u n g  d e r  V orschriften . E n ts te h t a llm äh lich  eine 
M ajo ritä t, so w erd en  solche V orschriften  zum  „N ational 
C ode“ erhoben . A uf d iese  W eise sind  d ie  fü r  not­
w end ig  e rk a n n te n  a llg em ein en  Z onungsvorschriften  
ohne Ä n d e ru n g  b e s te h e n d e r  G ese tze  e rla ssen . Solches 
V orgehen  d e r  B u n d esreg ie ru n g  m uß le tz ten  E ndes zu 
a llg em ein g ü ltig en  B a lipo lize ivo rsch rif ten  in  d e r  U nion 
fü h ren . In  A n b e trach t d e r  g roßen  V ersch iedenheit 
u n se re r  B au o rd n u n g en  so llte  d ie  R eichsregiei ung von 
dem  A rtik e l 9 d e r R eichsverfassung  s tä rk e re n  G eb rauch  
machen, d e r  es ih r g e s ta tte t, e inhe itliche  V orschriften  
hinsichtlich d e r W o h lfah rtsp fleg e  und des Schutzes d e r 
öffen tlichen  S icherheit u nd  O rd n u n g  zu tre ffe n . In 
P reu ß en  zeig t sich tro tz  d e r  M u ste rb au o rd n u n g  im m er 
noch das b u n te s te  Bild.

Im B aupo lize iw esen  herrschen  d rü b en  ü b e ra ll die 
technischen F ra g e n  g eg en ü b e r den  v e rw a ltlich en  vor 
im  G eg en sa tz  zu d en  V erh ä ltn issen  in D eu tsch land . 
D ie sachliche A b g ren zu n g  d e r B aupo lize i ist z. B. in 
P reußen  d e sh a lb  so schw ierig , w eil sie zah lre iche  
inn ige B e rü h ru n g sp u n k te  m it a n d e re n  P o lize izw eigen  
hat. Ih re  V erfü g u n g en  h ab en  po lize ilichen  C h a ra k te r , 
ln  den  V ere in ig ten  S ta a te n  d ag eg en  s te h t sie a ls 
technische E in rich tung  d a  u nd  v e rfü g t se lb s tän d ig  ü b e r 
a lle  K rä fte  z u r  E rfü llu n g  ih r e r  O b lieg en h e it. D ie 
K lagen  in  D eu tsch lan d  ü b e r  den  lan g en  In s tan zen zu g  
w ü rd en  vers tu m m en , w en n  m an  d ie  B aupo lize i m eh r 
au f e igene  F üße s te llte , sie des vo rw iegend  po lize ilichen
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C h a ra k te rs  e n tk le id e te  und  
w altliche  B ehörde  aufzöge.

Im  S taa t M ichigan un d  in  d e r  S tad t D e tro it 
u. a. e in  W ohnungsgesetz  g eh an d h ab t, das die 
lieg en h e iten  des S taa tes  in  b au p o lize ilich e r B eziehung  
deu tlich  e rk e n n e n  läß t. Es g ilt n u r  fü r  S tä d te  von 
m eh r a ls  10 000 E in w o h n e rn  un d  läß t das p la t te  L and  
ganz u n b e rü h r t. D as G esetz  k a n n  nicht a b g e ä n d e r t 
w erd en ; se ine  V orschriften  sind  M in d es tfo rd e ru n g en , 
ü b e r d ie  ö rtliche  V orschriften  h in a u sg e h e n  k ö n n en . 
D ispense  kö n n en  n u r  in ganz se lten en  F ä lle n  g e w ä h rt 
w erden . D ie D u rch fü h ru n g  d e r  G ese tzesab sich ten  
u n te r lie g e n  e in e r  b eso n d e ren  B e ru fu n g s in s tan z . D ieses 
B eispiel zeigt, daß  m an  d ie  B a u o rd n u n g e n  d rü b e n  nicht 
w ie bei uns au f d e r  G ru n d la g e  a llg e m e in e r  G esetze  
au fb a u t, so n d ern  sie zum  G eg en s tan d  von S pez ia l­
gese tzen  macht.

D ie B a u p o liz e iv e rw a ltu n g  d e r  S ta d t D e tro i t  ist 
e in  se lb s tän d ig e r T e il d e r  B au v e rw a ltu n g , d e r  e inem  
„C om m iss ionär“ u n te rs te h t. D ie se r h a t d ie  B efugnis, 
se lb s tän d ig  B eam te a n z u s te lle n  u n d  zu en tla ssen . D em ­
gem äß w äh lt e r  sich se in en  L e ite r  (ac tiv  liead), d e r 
A rch itek t, B au in g en ieu r o d e r U b e rn eh m er se in  soll. 
Ihm ist e i n  S e k re tä r  be igegeben , d em  d e r  B ü ro ­
b e tr ieb  u n te rs te h t. D iese ein fache  O rg a n isa tio n  u n te r ­
streich t. daß  dein  T ech n ik e r d ie  L e itu n g  z u s te h t und 
S pezia lgese tze  von ihm g e h a n d h a b t w e rd e n  k ö n n en , 
e ine  A nschauung, d ie  sich auch bei u n s d u rch se tzen  
m uß. U n te r d ie sen  be id en  B eam ten  a rb e i te n  e tw a  
.170 B eam te und  A ng este llte , in  d e r  H au p tsach e  im 
A ußend ienst. D ie  B au p län e  d u rc h la u fe n  be i d e r  
P rü fu n g  e in e  R eihe  von B eam ten , d ie  in  e in em  R aum  
h in te r  P resen  s itzen  u n d  von d en en  je d e r  n u r  e in e n  
b estim m ten  T e il d e r  P rü fu n g  v o rn in im t. So is t es 
möglich d ie  P rü fu n g  B au v o rh ab en  gew öhn lichen  U m ­
fangs d e r V orschrift en tsp rech en d  in n e rh a lb  zw e ie r 
A rb e its tag e  zu e rled ig en .
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^nrSTUlich sucht inan  in  d en  B au o rdnungen  nach 
V orschriften  zu r V e rh in d e ru n g  d e r  V eru n sta ltu n g  des 
S tad t- un d  L an d b ild es. M an versuch t je tz t das a lle r ­
o rte n  zu tag e  tre te n d e  s täd teb au lich e  C haos m it g roßer 
M ühe u n d  gegen  den  W illen  d e r B ete ilig ten  ein iger- 
m afien  zu o rdnen .

D e r  H a u p tw e rt w ird  au f e in e  K on tro lle  w äh ren d  
d e r B a u a u s fü h ru n g  geleg t. D e r B au h err oder dessen  
Ü b ern eh m er tr ä g t d ie  a lle in ig e  und  vo lle  V e ra n t­
w o rtu n g  fü r  d ie  gesetzm äß ige  A u sfü h ru n g  des von ihm  
ü b e rn o m m en en  B aues.

E ine  Ü b ern ah m e  d e r  am erikan ischen  G ru n d sä tze  
und des V erfah ren s  w ü rd e  das G en eh m ig u n g sv erfah ren  
bei uns besch leun igen . V orausse tzung  d a fü r  w äre  ab er 
5r}ue. U m lag eru n g  d e r V eran tw o rtlich k e iten  und  der 
M ach tbefugnisse . D ie S tra fb e fu g n isse  und d ie  ta t ­
sächliche M achtbefugnis zu r H e rs te llu n g  vorsch rifts­
m äß iger Z ustände  sind  bei uns zu gering . D ie am e ri­
kan ischen  G esetze  a tm en  e in en  s tre n g e re n  G eist. Jeder 
V erstoß  gegen d ie  B au o rd n u n g  w ird  bis zu 500 D o lla r 
b e s tra ft, d e r  G erich tshof k a n n  au f w e ite re  G eldbußen  
und sogar a u f  F re ih e its s tra fe n  b is zu 6 M onaten  e r ­
k ennen . Jed e r d e r Be- u nd  E n tw ässe ru n g s-, G as- und 
e lek trisch e  A n lag en  a u s fü h re n  w ill, b e d a rf  e in e r 
am tlichen  L izenz a ls  U n te rn eh m er, d ie  ih r bei V er­
stoßen w ied e r en tzogen  w ird .

D as N achsuchen und E rte ile n  von D ispensen  spielt 
bei uns, b e so n d e rs  in  B erlin , e ine  H au p tro lle  u nd  fü h rt 
zu e in e r  u n g e h e u re n  F ü lle  von M ißhelligkeiten . D as 
W ohnungsgesetz  des S taa te s  M ichigan e n th ä lt im  G egen­
satz zum  § 5 d e r  B e rlin e r B au o rd n u n g  k e ine  P a ra ­
g rap h en , d ie  A u sn ah m en  und  D ispensm öglichkeiten  
an d eu te n . F a lls  jem and  m it d e r E ntscheidung  des 
L e ite rs  d e r  B au p o liz e iv e rw a ltu n g  nicht zu fried en  ist, 
b ild en  d ie  le ite n d e n  B eam ten  d e r  B au v erw a ltu n g  eine 
B eru fu n g s in s tan z . D ispense  sind  d rü b e n  so gut w ie 
u n b e k a n n t. Bei uns so llte  m an  sie zu gunsten  d e r von 
u n te re n  In s tan zen  zu zu lassenden , a b e r  auch zu v e r­
r in g e rn d e n  A u sn ah m en  e in schränken .

W ir sehen , daß  m an  in A m erik a  k e in e  B edenken  
träg t, e in e r  fü r  sich a rb e ite n d e n  technischen B ehörde, 
d ie  noch dazu  m it Z e itb eam ten  b ese tz t ist, e ine e rh e b ­
liche M achtfü lle  zu ü b e rtra g e n . D am it sind  gew isse 
G e fa h re n  v e rb u n d en , d en en  m an  durch  d ie  F o rd e ru n g  
h o h e r K au tio n en  zu b eg eg n en  sucht. U nser B erufs- 
b e a m te n tu m  m ild e r t solche G e fah ren  erheblich .

A us den  am erik an isch en  V erh ä ltn issen  sind 
fo lg en d e  S ch luß fo lgerungen  fü r  un s zu z iehen :

B ei e in e r  R efo rm  u n se re r  auch fe rn e rh in  als A uf­
tra g sa n g e le g e n h e it des S taa te s  zu b e trach ten d en  B au­
p o lize i so llten  zunächst zw ei G esich tspunk te  B eachtung 
finden . Bei d e r  B aupo lize i so llten  d ie  technischen 
F ra g e n  v o rh e rrsc h e n ; sie is t ih res  polizeilichen 
C h a ra k te rs  m e h r zu e n tk le id e n  u nd  h a t m it und  u n te r  
T ech n ik e rn  zu a rb e i te n ; a lle  fü r  d ie  B augenehm igung  
e rfo rd e rlic h e n  E n tsch e id u n g en  (ausgenom m en D ispense) 
so llte  sie  o hne  B ete iligung  a n d e re r  B ehö rden  fä llen . 
F ü r  d ie  gese tzm äß ige  B au au sfü h ru n g  sind  n u r  d er 
B a u h e rr  u n d  se ine  U n te rn e h m e r v e ran tw o rtlich  zu 
m achen. V e rfeh lu n g en  d e r  le tz te re n  m üssen  von der 
B aupo lize i schnell u nd  se lb s tän d ig  g eah n d e t w erden  
k ö n n en . Z u r D u rc h fü h ru n g  d ie se r G esich tspunk te  sind 
G ese tze  d en  V e ro rd n u n g en  vo rzuz iehen , e in  Reichs­
rah m en g ese tz  au f G ru n d  A rt. 9 d e r R eichsverfassung  
is t an z u s tre b e n . D ie  H a n d h ab u n g  d e r  B aupolizei ist 
im  a llg em e in en  d en  K om m unen a ls S ta a tsa u ftra g s ­
a n g e le g e n h e ite n  zu ü b e r tra g e n , sow eit sie ü b e r  die 
e rfo rd e rlic h e n  B eam ten  v e rfü g en . Wo d ies nicht d er 
F a ll is t, s ind  zunächst d ie  staa tlich en  B au b eh ö rd en  zu 
T rä g e rn  des V e rfah ren s  zu m achen.

D ie  D isp en sm ö g lich k e iten  sind  e inzusch ränken . D a ­
durch w e rd e n  s taa tliche  O rg a n e  en tla s te t. D ie P rü fu n g  
d e r  B au p län e  h a t nach g roßen  G esich tsp u n k ten  zu 
e rfo lg en . D as G en eh m ig u n g sv e rfah ren  is t zu v e re in ­
fachen  u n d  zu besch leun igen , d ie  K o n tro lle  d e r  B au­
a u s fü h ru n g  zu versch ä rfen .

D ieses E rg eb n is  von S tud ien  is t n u r  a ls  A n regung  
fü r  R e fo rm en  zu b e trach ten .

D em  V o rtra g  fo lg te  e ine  le b h a f te  A ussprache.
O b e rb a u ra t  T l i o d e ,  H a m b u r g ,  leg t d a r, dal. 

d ie  M eh rzah l d e r  vom  R ed n e r fü r  e ine  R eform  des 
B au p o lize iw esen s  a u fg e s te llte n  F o rd e ru n g e n  in  H am ­
b u rg  schon e r f ü l l t  se ien . L e id e r sei bei d e r le tz ten  
V e rw a ltu n g s re fo rm  tro tz  des W idersp ruchs säm tlicher 
h ö h e re n  B au p o lize ib eam ten  a n  S te lle  e in e r V er­
b e sse ru n g  e in e  V e rb ö se ru n g  in so fe rn  vorgenom m en  
w o rd en , a ls  d ie  B au p o lize i a ls  A b te ilu n g  in  d ie  a ll­
gem eine  P o liz e ib eh ö rd e  e in g e g lie d e r t und  ih r  d am it

e tw as von ih re r  b ish e rig en  S e lb s tän d ig k e it genom m en 
w o rden  sei. E r is t übe rzeu g t, daß  auch in  ä n d e rn  
deu tschen  L ä n d e rn  a u ß e r P reu ß en  m anche g u te  V or­
b ild e r  fü r e ine  R efo rm  zu fin d en  seien . Es erschein t 
ihm  unm öglich, g rö ß ere  B au v o rh ab en  sozusagen  am  
L au fb an d  in  zw ei b is d re i T agen  zu p rü fen . Im  
G egensatz  zum  V o rtrag en d en  h ä lt e r  e in e  w eitg eh en d e  
A usnahm ebefugn is d e r  1. B aupo lize iin stanz  fü r  
e rs tre b e n sw e rt, d ie  g roße S ta r rh e it von G ese tzes­
bestim m ungen  fü r unerw ünsch t.

M ag is tra tsb au ra t S c h w a r t z ,  K ö n i g s b e r g ,  
m acht u. a. au f d ie  g roße B edeu tung  d e r  tra d itio n e lle n  
W id ers tän d e  gegen  e ine  V erw a ltu n g sre fo rm  a u fm e rk ­
sam . D ie großen R ich tlin ien  im  B aupo lize iw esen  
m üssen  s. A. nach durch e in  G esetz, nicht du rch  V er­
o rd n u n g en  gegeben  w erd en . E r fo rd e rt zu r e ifrig en  
M i t a r b e i t  a n  e i n e r  R e f o r m  auf. E r w a rn t 
vor ü b e rtr ie b e n e m  B auarbeiterschu tz .

S ta d tb a u d ire k to r  P l a t z ,  M a n n h e i m ,  fo rd e rt 
u n te r  B etonung  d e r G egensätze  zw ischen A m erik a  und  
E u ro p a  d ie  Ü bernahm e des G u ten  aus A m erika , d a ­
gegen  A bw eisung  des Schlechten. E r w ünscht ein 
R eichsm antelgesetz . D ie  E rled ig u n g  n o rm a le r  B au­
gesuche in  höchstens zw ei W ochen m uß s. A. nach e r ­
reicht w erden .

B au d irek to r B e r g e r ,  B r e s l a u ,  fü h r t aus, daß 
eine  erheb lich  schnellere  E rled ig u n g  d er m eisten  B au­
gesuche durch die Ü b ertrag u n g  d e r vo llen  D isp en s­
befugn is au f d ie  B aupolizei zu erre ichen  sei. E in  dem ­
en tsp rechendes G esuch von a llen  b e te ilig ten  V er­
b än d en  ist an  den  W o h lfah rtsm in is te r gerich te t 
w orden . E in  Bescheid d a ra u f  is t noch nicht e in ­
gegangen . Zw eckm äßig so llten  a lle  p reuß ischen  G roß­
städ te  in g leicher W eise v o rs te llig  w e id en .

S ta d tb a u ra t P a l m ,  W e i ß e n f e l s  a. d. S., fü h r t 
m anche V erzögerung  au f d ie  geringe  G üte  d e r  A n lagen  
zu den  B augesuchen zurück. U nfäh igen  A rch itek ten  und 
Ü b ern eh m ern  so llte  d ie  M öglichkeit zu r E in re ichung  von 
B augesuchen genom m en w erden .

A rch itek t P a  u I s e n ,  B e r l i n ,  fü h r t a ls B eispiel 
an , daß e ine  große am erikan ische  F irm a  d re i b is v ie r 
Ja h re  lang  k e in en  „D ispens“ geb rauch t habe . W er 
sich in A m erik a  gegen  ein B augesetz  v e rg eh t, w ird  
voll h a ftb a r  gem acht und  ist in k u rz e r  Zeit geschäft­
lich u nd  w irtschaftlich  e rled ig t.

S ta d tra t D r.-Ing. K ü s t e r ,  G ö r l i t z ,  fo rd e rt 
e ine  große B ew eglichkeit d e r B au o rd n u n g en  d e ra r t, daß  
sie dem  einze lnen  B au an g ep aß t w e rd e n  können .

In seinem  Schlußw ort e rk lä r t  d e r V o r t r a g e n d e ,  
d e r am erikan ische  M ateria lism us und  d e r deutsche 
Idea lism us m üßten  zu sam m en g earb e ite t w erden . E r 
b e to n t noch e in m al die no tw end ige  V e rm in d eru n g  d e r 
staa tlich e rse its  zu b eh an d e ln d en  D ispense  durch V e r­
m eh ru n g  d e r  durch d ie  B aupolizei zu b ew illigenden  
A usnahm en , fo rd e rt e in  R eichsrahm engesetz  un d  s te llt 
d ie  Z usam m enfassung  von B eam ten  a lle r  städ t. 
B ehörden, d ie  an  den  B augenehm igungen  m ita rb e iten , 
in e inem  R aum  als e rs tre b e n sw e rte s  Ziel d a r. W irk ­
sam e, u n b ed in g t nö tige  R efo rm en  sind se in e r A nsicht 
nach n u r  durch  ein  G e s e t z ,  n id it durch V e ro rd ­
n u n g en  zu erreichen .

D e r V o rtrag  und  d ie  A ussprache fan d en  s tä rk s te n  
N achhall in  d e r ganzen  V ersam m lung.

Als le tz te r  R ed n er sprach  B a u ra t S t e r n ,  
K ö l n ,  ü b e r :
„D  e n  h e u t i g e n  S t a n d  d e r  B a u k o n t r o l l e  

b e i  E i s e n b e t o n  b a u t e  n“ .
D er R ed n e r gab e inen  k u rz e n  Ü berblick  ü b e r  den  

h eu tig en  S tand  d er B au k o n tro lle  b e i E isen b e to n a rb e iten . 
N achdem  d ie  vom  deutschen  B e to n v ere in  a u s ­
g e a rb e ite te n  „V orläu figen  L e itsä tze  fü r  d ie  B au­
k o n tro lle  im  E isen b e to n b au “ im  H e rb s t v. J. e r ­
schienen sind, m üß ten  d ie  B aup o lize ib eh ö rd en  zu ih r e r  
E in fü h ru n g  S te llung  nehm en . R ed n e r em p fieh lt, da 
sonst d ie  g e tro ffen en  M aßnahm en  nicht voll zu r W ir­
k u n g  k äm en , d ie  a lsb a ld ig e  D u rch fü h ru n g  d ie se r L e it­
sä tze  durch  säm tliche B au p o lize ibehö rden . Um h ie r in  
e in  e inheitliches V orgehen  zu erre ichen , h a t e r  b e ­
stim m te  R ich tlin ien  a u sg ea rb e ite t. D e r sta tische A us­
schuß d e r V ere in ig u n g  is t gem äß se in e r am  V ersam m ­
lu n g s tag  s ta ttg e h a b te n  S itzung  d e r  M einung, daß  d ie  
au fg e s te llte n  R ich tlin ien  e in e  g ee ig n e te  G ru n d la g e  fü r  
d ie  E in fü h ru n g  d e r vom  D eu tschen  B eton -V ere in  a u f ­
g e s te llten  „V orläu figen  L e itsä tze  fü r  d ie  B au k o n tro lle  
im E isen b e to n b au “ b ie ten . Ü ber a lle  E in ze lh e iten  h a t 
sich d e r  sta tische A ussd iuß  w egen  d e r  K ürze  d e r  Zeit 
jedoch noch nicht e in igen  kön n en . E r e rb a t d a h e r  von  
d e r  V ersam m lung  d ie  E rm äch tigung , u n te r  H inzu -



ziehu 11g von V e rtre te rn  des D eutschen B e to n -\ ere ins 
den endgü ltigen  W ortlau t d er R ichtlinien fes tzusetzen  
und d ie  E in fü h ru n g  d e r L eitsä tze  durch den V orstand 
u n se re r V erein igung  bei den  zuständ igen  M in isterien  
zu b ean tragen .

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. H. N. in K. (Anspruch auf Honorar für Bau­
entwurf, Mithaftung der Ehefrau des Auftraggebers 

als Eigentümerin des Grundstückes.)
T a tb e s ta n d .  D em  A rc h i t e k te n  ist im F r ü h j a h r  1926 in  G e g e n ­

w ar t  d e r  E h e f r a u  des  A u f t r a g g e b e r s  al s  E i g e n tü m e r in  des  G r u n d ­
stückes d e r  A u f t r a g  zu r  E n tw u r f s a u f s te l lu n g  e r t e i l t  w o rd en ,  desgl. 
z u r  H e r b e i f ü h r u n g  d e r  b au p o l ize i l ic h en  G en e h m ig u n g ,  von d e r e n  
E r l e d ig u n g  Z a h lu ng  des  H o n o r a r s  a b h ä n g e n  so ll te  u n d  d e r  B a u ­
o b e r l e i t u n g .  F es te  G e b ü h r  von 5 v. H. d e r  B au s u m m e w u r d e  v e r ­
e in b a r t .

D ie  Baupo l ize i w a r  im P r in z i p  m i t  d em  E n t w u r f  e in v e r s t a n d e n ,  
machte  a b e r  d ie  E r t e i l u n g  d e r  G e n e h m ig u n g  von d e r  Z a h lu ng  von 
1500 M. A n l ie g e rk o s ten  ab h ä n g ig ,  die A u f t r a g g e b e r  a b e r  nicht zah l te ,  
so daß  d ie  G e n e h m ig u n g  nicht e r t e i l t  w u r d e .  E benso  w u r d e  ein 
A n t r a g  au f  G en e h m ig u n g  e i n e r  H a u s z in s s te u e r h y p o th e k  w e g e n  
f e h l e n d e r  Mittel zunächst  a b g e l e h n t  ( s p ä te r  a b e r  g e n e h m ig t ,  ia d i-  
d em  d e r  A rch i tek t  ausgesch ieden  w ar) .

D e r  B a u h e r r  ließ  d a n n  d as  P r o j e k t  m i t k le in e n  Ä n d e r u n g e n  
a ls  N a c h t r a g s e n t w u r f  durch e inen  a n d e r e n  A rch i tek ten  
e r n e u t  e in re ich en  und  e r h i e l t  n u n  nach E r f ü l lu n g  d e r  B ed in g u n g en  
d ie  G en eh m ig u n g .  D e r  A n t r a g  w a r  von d e r  E h e f ra u  mi t u n t e r ­
sch rieben .

D e r  e r s te  Archit ek t r e id i te  nun  Rechnung fü r  s e in e  L e is tung  
(nur  fü r  die P ro je k t a u f s t e l l u n g ,  nicht voll e  5 v. H.) e in  u n d  v e r ­
k la g te  nad i  A b w e isu n g  A u f t r a g g e b e r  und  E h e f ra u  im A r m e n  recht.

D as  Lan d ger ich t  in K. v e r u r t e i l t e  b e id e  B ek lag te  z u r  Z a h lu n g  
al s  G e s am tsc hu ld ne r  u n d  den  E h e m a n n  zu r  D u ld u n g  d e r  Z w a n g s ­
vo l l s t reckung  in das  e in g eb rach te  G ut d e r  E h e f ra u ,  d a  d ie  H a n d lu n g s ­
weise des  E h e m a n n e s ,  d e r  se lb s t d ie  E r f ü l lu n g  d e r  B ed in g u n g en  
v e r h i n d e r t  h ab e ,  gegen  f r e u  und  G la u b e n  vers toß e ,  so daß  d ie  
Rechts lage so a n z u se h e n  sei,  al s  w e n n  d ie  B e d ing u ng  e r f ü l l t  w ä re .  
Die  Bew il l ig u ng  d e r  H y p o th e k ,  d ie  ü b r ig e n s  nicht al s B ed in g u n g  
f ü r  d ie  Z a h lun g  g es te ll t  sei,  h a b e  d e r  B a u h e r r  eb e n so  se lb s t v e r ­
h in d e r t  durch E r t e i l u n g  des  A u f t rages  an  e in en  a n d e r e n  A rch i tek ten ,  
a lso  gel te  h ie r  das  gleiche. D ie  E h e f ra u  ha f te  mi t,  da sie mit  den 
g an z en  V er h a n d lu n g e n  e i n v e r s ta n d e n  w a r  u n d  da ih r  d ie  Bau ten  
zugu te  kom m en .

G egen  das  U r te i l  ist B e r u f u n g  durch den  B e k la g te n  e in ge leg t ,  
v or a l lem  gegen d ie  M ith a f tu n g  d e r  F r a u .  D e r  A rch i tek t  f r a g t  n u n :

1. O b  e r  je tz t  nodi  S ch ad en ersa tz  f o r d e r n  k ö n n e  w eg en  Nicht­
e r f ü l lu n g  des  V er t rages?

2. O b  e r  schon je t z t  A r r e s t  a u f  d ie  G ru n d s tü c k e  d e r  v e r ­
u r te i l t en  E h e le u t e  le gen  la ssen  kö n ne?

3. O b  se in  B a u p r o j e k t  nach d e r  Sachlage f ü r  d en  B au  a ls  b e ­
nu tz t an z u se h e n  sei?

4. O b  e r  sich &uf e in  b es t im m tes  Re ichsger ich t su r te i l  b ez ieh en  
k önne ,  daß  d e r  E h e m a n n  auch  in V o l lm ach t  d e r  F r a u  den  A u f t r a g  
e r te i l t  hab e  u nd  welche  h ö h e r e n  E n t sc h e id un g en  sonst noch in Be­
trach t k o m m en ?

A n tw o r t .  Zu 1. B eim O b e r l a n d e s g e r id i t  (II. Ins tanz)  k ö n n en  
n eu e  A nsprüche, d ie  ü b e r  d en  b i s h e r  e i n g e k la g t e n  B e t r a g  hi l a u s ­
g ehen , n u r  noch mit  Z u s t im m u n g  d e r  G e g e n p a r t e i  e r h o b e n  w e r d e n .  
W ird  d ie se  nicht e r k l ä r t ,  so m ü ß ten  d ie  A n sp rüc h e  in e in e m  n e u e n  
P ro zeß  a n h ä n g ig  gem ach t w e r d e n .  Solche A n s p r ü d i e  d ü r f t e n  im 
P r in z ip  b e g r ü n d e t  sein.

W e n n  d e r  B a u h e r r  v o r  v o l l s t ä n d ig e r  A u s f ü h r u n g  d e r  Ih n en  
ü b e r t r a g e n e n  Le is tl ingen e in en  a n d e r e n  A r d i i t e k t e n  zu g e zo g en  ha t 
u n d  d u r c h  d ie sen  a l les  W e i te r e  a u s f ü h r e n  läß t,  o h n e  I h r e  M i tw i r k u n g  
nodi  in Anspruch  zu  n e h m e n ,  j a  so g ar  d ie  B ez a h lu n g  d e r  b i s h e r  
von Ihn en  b e w i r k t e n  L e i s tun g en  v e r w e ig e r t ,  so ist d a r i n  e ine  
— nach § 649 BGB. je d e r z e i t  zu läs s ige  — K ü n d ig u n g  d es  V e r t r a g s -  
v e rh ä l tn i s s e s  mit  Ih n en  zu e rb l icken .  Sie  b e h a l t e n  d e n  A n s p r u d i  
au f  die vo ll e v e r t r ag l ic h e  G eg en le i s tu n g ,  m ü s s en  sich jedoch  d a s ­
je n ig e  a bz ieh en  la ssen , w as  Sie durch  d ie  N ic h ta u s f ü h ru n g  des  
V er t rag e s  an  A u fw e n d u n g e n  e r s p a r t  h ab e n .

Zu 2. E inen  A r r e s t  in d ie  G r u n d s tü c k e  d e r  in  I. In s t a n z  v e r ­
u r te i l t en  E h e f ra u  k ö n n en  Sie n u r  d a n n  e r w i r k e n ,  w e n n  o h n e  e in e  
solche M aß nah m e zu  b e s o rg e n  w ä r e ,  daß  die  k ü n f t ig e  V o l ls t r e ck un g  
des  U r te i ls ,  w e n n  es in 11. I n s tanz  b es tä t ig t  w i r d ,  w esen tl ich  e r ­
schwer t o d e r  g a r  ve r e i t e l t  w ü r d e  ($ 917 ZPO.) . Solche U m s tä n d e  
m ü ß ten  dem G er ich t durch e idess ta tt li che  V e rs ich e run g e n  g la u b h a f t  
gemacht w e r d e n ,  b lo ße  V erm u tu n g e n  g e n ü g e n  nicht.

Zu 3. W e n n  Ih r  P r o j e k t  von d em  zw e i te n  A r ch i t ek ten  z u r  U m ­
ä n d e ru n g  b e n u tz t  w o r d e n  ist u n d  das  zw ei te  P r o j e k t  a ls  N ach t ra g  
zu dem Ih r igen  be i d e r  Baupo l ize i z u r  G e n e h m ig u n g  e in g ere ich t  
w o rd en  ist,  l i eg t e in e  V e r w e n d u n g  I h re s  P r o j e k t s  durch d en  B a u ­
h e r r n  vor.

Zu 4. O b  d e r  b e k l a g t e  E h e m a n n  zugleich in V ollm acht s e in e r  
E h e f ra u ,  d e r  G ru n d s tü c k s e ig e n tü m e r in ,  g e h a n d e l t  ha t ,  ist  k e in e  
Rec hts frage , so n d e rn  e in e  r e in e  T a t f rag e .  D as  L a n d g c r k h t s u r t c i l  
b e j a h t  d ie se  F rag e .

D as  von  I h n e n  a n g e zo g en e  R e ich s g e r id i t s u r te i l  v om  25 J a n . i a r  
1927 in . .D. J. Z tg . -  1927, S. 1189, t r i f f t  nicht g e n a u  a u f  I h r e n  F a l l  zu. 
D o r t  ist n u r  au sg esp roch en ,  daß  e in  K a u f m a n n  o d e r  d e r  I n h a b e r  
e ines  nach k a u f m ä n n is c h e r  A r t  g e le i t e ten  g r ö ß e r e n  L a n d w i r t s d i a f t s -

l)ie  e rb e te n e  E rm äch tigung  w u rd e  e r te il t  und d ie  
V ersam m lung nach E rled ig u n g  e in ig e r k le in e r  A n frag en  
geschlossen. Sie gal) a lle n  1 e iln e h m e rn  v ie le  und  b e ­
deu tu n g sv o lle  A n regungen  zu r W e ite ra rb e it im I'ach- 
geb ie t und zugleich fü r das G em einw ohl. -

e in  a n d e r e r  ( A n g e s te l l t e r .  F ors t -lu ' t r i eb es ,  w e lch er  d u ld e t ,  daß  
m e is te r )  fü r  ihn  G esch äf te  absch l ieß t ,  sich g e f a l l e n  l a s s e n  m u ß ,  daß 
e r  w ie  ein  V o l lm ach tg eb e r  b e h a n d e l t  w e r d e ;  u n d  da l d e s h a l b  in  t a t ­
säch licher  B ez ieh u n g  n u r  g e p r ü f t  zu  w e r d e n  b r a u c h e ,  ob  d e r  A n­
g es te l l t e  nach a u ß e n  h in  a ls  B ev o l lm ä c h t ig te r  m  d ie  E r s d ie in u n g  
g e t r e te n  sei u n d  ob  d e r  m i t  i h m  k o n t r a h i e r e n d e  V e r t r a g s t e i l  der 
Ü b e r z e u g u n g  se in  d u r f t e ,  d a ß  d e r  A n g e s te l l t e  z u r  T ä t i g u n g  solcher 
A bschlüsse  b e v o l lm ä ch t ig t  sei.  D e r j e n i g e ,  d e r  d a s  G eschäf t ab ­
gesch lossen  ha t ,  k a n n  in d ie se n  F ä l l e n  a ls  s e l b s t ä n d i g e r  Cegen- 
k o n t r a h e n t  k e in e s f a l l s  in F r a g e  k o m m e n ;  d ie  V erp f l i ch tun g  des 
G e s c h ä f t s in h a b e r s  h ä n g t  von d e r  B e j a h u n g  d e r  le tz tgenann te n  
F r a g e n  ab . In I h r e m  F a l l e  ist a b e r  z w e i fe l lo s  nach d e r  Sachlage 
d e r  E h e m a n n  se lbs t  V e r t r a g s k o n t r a h e n t  g e w e s e n ,  u n d  es  fragt sich 
n u r ,  ob  e r  auch d ie  F r a u  m i tv e r p f l i c h t e n  w o l l t e  u n d  ko nn te .  Meines 
E r a ch tens  k o m m t  d as  U r te i l  au l  G r u n d  d es  fes tg es te l l ten  Sach- 
\ e r h a l t s  mi t Recht zu  d e m  Schlüsse ,  d a ß  d ie  E h e f r a u  m i t  verpflichtet 
ist. S e lb s t w e n n  d e r  M a n n  nicht v o n  v o r n h e r e i n  m i t  in  ih rem Auf­
t r a g  g e h a n d e l t  h a b e n  s o l l t e  —  es  ist je d o ch  a n z u n e h m e n ,  daß ihr 
E i n v e r s t ä n d n i s  v o r la g ,  d a  s ie  be i d e n  B a u v e r h a n d h i n g e n  zugegen 
w a r  u n d  d ie  B au z e ich n u n g e n  g u tg e h e iß e n  h a t  — . so h a t  sie, die als 
G ru n d s t ü c k s e ig e n t ü m e r n !  e in  s e lb s t ä n d ig e s ,  w ir ts ch a f t l i ch es  Interesse 
an  d e r  A n g e le g e n h e i t  h a t t e ,  j e d e n f a l l s  d e n  v on  ih m  getätigten 
V e r t ragssch lu ß  m i t  I h n e n  n ac h träg l i ch  g e n e h m i g t  (§ 177 B G B.) ,  indem 
s ie  d ie  A n t r ä g e  b e i  d e n  B e h ö r d e n ,  d ie  u n t e r  V e r w e n d u n g  Ihrer 
A r b e i t e n  g es te l l t  w u r d e n ,  u n t e r z e i c h n e t  ha t .

E n t sc h e id u n g e n  d es  O b e r l a n d e s g e r i c h t s  o d e r  R e ichsg er ich t s  liegen 
nicht vo r ;  es  ist,  w ie  schon e r w ä h n t ,  d ie  F r a g e ,  ob  d ie  Zus tim m ung  
bzw . G e n e h m ig u n g  d e r  E h e f r a u  z u  d e n  H a n d l u n g e n  d es  E h e m a n n e s  
v o r la g  ( w o rau s  d ie  recht li che  V e r p f l i c h tu n g  d e r  E h e f r a u  re s u l t i e r e n  
w ü r d e ) ,  e i n e  T a t f r a g e .

Ich möchte  noch d a r a u f  l i in w e is en .  d a ß  Sie  a u f  d ie  B e r u f u n g  der  
B e k l a g te n  f ü r  I h r e  V e r t r e t u n g  in 11. I n s t a n z  s o r g e n  m ü s s e n ;  Sie 
m ü s s e n  b e im  O b e r l a n d e s g e r i c h t  u n t e r  B e r u f u n g  a u f  d as  e r s t ­
ins tanz l iche  A r m u t s z e u g n i s  d ie  B e w i l l ig u n g  d es  A r m e n r e c h t s  und 
B e i o r d n u n g  e in e s  A n w a l t s  f ü r  d ie  11. I n s ta n z  b e a n t r a g e n .  Das 
A r m e n r e c h t  m u ß  I h n e n  a l s  B e r ü f u n g s  b e k l a g t e n  d a n n  oh n e  
w e i t e r e s  g e w ä h r t  w e r d e n .  W e n n  Sie  nicht d u rch  e i n e n  A n w a l t  v e r ­
t r e t e n  se in  w ü r d e n ,  so w ü r d e  d as  z w e i t in s ta n z l ic h e  ta tsäch l iche  V or­
b r in g e n  d e r  B e k la g te n  a l s  z u g e s t a n d e n  a n g e s e h e n  w e r d e n ,  und  es 
k ö n n te ,  sow e i t  d a d u rc h  d ie  t a t säch l ichen  F e s t s t e l l u n g e n  des  L a n d ­
g er i ch t s u r te i l s  e r s c h ü t t e r t  w e r d e n  w ü r d e n ,  e in  V e r s ä u m n i s u r t e i l  au f  
A b w e is u n g  d e r  K la g e  e r g e h e n .  —

R e c h ts a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s . Berl in .

Von :

Arch. F. in A. (H aftbarkeit des Unternehm ers trotz 
Unvermögens.)

F r a g e .  E in e  B a u f i r m a  f ü h r t e  1925/1926 d ie  E rd - .  M a u r e r -  und  
Z im m e r a r b e i t e n  zu  e i n e m  M ie th a u s e  aus . J e tz t  s te l l t e  sich in d en  
o b e r e n  B a l k e n la g e n  T r o c k e n f ä u l e  h e r a u s ,  so d a ß  A u sw e c h se lu n g e n  
usw. nö ti g  w e r d e n  Zunächs t ü b e r n a h m  d ie  F i r m a  d ie  A r b e i t e n  a u f  
i h r e  H af tp f l ich t ,  l e h n te  s ie  d a n n  jedoch  w e g e n  U n v e r m ö g e n s  a b  u n d  
r e i d i t e  R ec h n u n g  fü r  d ie  b i s h e r i g e n  A r b e i t e n  ein .

K a n n  d ie  Z a h lu n g  d e r  R ec h n u n g  a b g e l e h n t  w e r d e n  u n d  w elche  
S d i r i t t e  s in d  zu  u n t e r n e h m e n ,  d a  e in  P r o z e ß  g e g e n  d ie  B a u f i r m a  
w e g e n  z w a n g s w e i s e r  Ü b e r n a h m e  d e r  R e s t a r b e i t e n  auss ich t s los  
e rsche in t?  —

A n tw o r t :  D e r  B a u u n t e r n e h m e r  h a f t e t  fü r  d ie  Z e r s e t z u n g  der
B a l k e n  d u r d i  T r o c k e n f ä u le .  E r  h a t  nach § 633 A b s .  1 BG B. d a s  W e r k  
so h e r z u s t e l l e n ,  d a ß  es  nicht m i t  F e h l e r n  b e h a f t e t  is t.  d ie  d e n  W e r t  
o d e r  d ie  T a u g l ic h k e i t  zu  d e m  g e w ö h n l i d i e n  o d e r  nach d e m  V e r t r a g s  
v o r a u s g e s e tz te n  G e b r a u c h  a u f h e b e n  o d e r  m i n d e r n .  Ist d a s  W e rk  
nicht  von  d i e s e r  B es ch a ffe n h e i t  (w ie  v o r l i e g e n d ) ,  so k a n n  der  
B e s te l l e r  d ie  B e s e i t ig u n g  des  M a n g e l s  v e r l a n g e n .  (§ 633 A bs. 2 BGB^ 
D a ß  d e r  U n t e r n e h m e r  p e r s ö n l i d i  u n v e r m ö g e n d  ist.  d i e s e r  Ycr- 
p l l i d i t u n g  n a d iz u k o m m e n ,  b e f r e i t  ih n  s e lb s t  d a n n  n icht, w e n n  dem 
B e s te l l e r  d ie se s  U n v e r m ö g e n  b e k a n n t  w a r .  ( O b e r l a n d e s g e r i c h t  Celle 
in Seuff . Arch. N r .  88.) D e r  U n t e r n e h m e r  k a n n  a l so  d i e  b i s h e r  zur 
te i lw e i se n  B e se i t igu n g  d es  M a n g e l s  a u f g e w e n d e t e n  S u m m e n  nicht er­
s ta t t e t  v e r l a n g e n ;  d ie  B e z a h lu n g  d e r  R e c h n u n g  ist a b z u l e h n e n .  Der 
U n t e r n e h m e r  ist  v e rp f l i ch te t ,  d e n  M a n g e l  a u f  s e in e  K o s ten  vollständig 
zu  b e s e i t ig e n ;  k o m m t  e r  mi t d e r  E r f ü l l u n g  d i e s e r  Pflicht in  Verzug, 
so k a n n  d e r  B e s te l l e r  d e n  M a n g e l  s e lb s t  b e s e i t i g e n  u n d  E r s a t z  der 
e r f o r d e r l i c h e n  A u f w e n d u n g e n  v e r l a n g e n  (§ 633 Abs. 3 BGB.)

W e n n  d e r  U n t e r n e h m e r  n u n ,  w ie  S ie  s c h r e ib e n ,  nicht le is tu ngs­
fäh ig  ist  u n d  d ie  A u s f ü h r u n g  d e r  R e s t a r b e i t e n  a u s  d i e s e m  G ru n de  
p rak t i s ch  k a u m  m i t  E r f o lg  e r z w u n g e n ,  u n d  auch e in  E r s a t z  d e r  hei 
S e lb s t a u s f ü h r u n g  e n t s t e h e n d e n  K o s t en  nicht  b e i g e t r i e b e n  w erd en  
k a n n ,  so w i r d  w ir tscha f t l i ch  n u r  d a n n  e t w a s  e r r e i c h t  w e r d e n  k ö n nen ,  
w e n n  d ie  B a u a u s f ü h r u n g  d es  J a h r e s  1925/26 noch nicht v o l l s t än d ig  
b e z a h l t  se in  so l l t e . Es k ö n n t e  in  d ie se m  F ü l le  d e m  U n t e r n e h m e r  
e in e  a n g e m e s s e n e  F r i s t  z u r  B e s e i t ig u n g  des  M a n g e l s  g e s e t z t  w e r d e n  
m i t  d e r  E r k l ä r u n g ,  d a ß  d ie  B e s e i t ig u n g  des  M a n g e l s  nach  f ru ch t lo sem  
F r i s t a b l a u f  a b g e l e h n t  w e r d e  u n d  e s  k ö n n te  a l s d a n n  e n t s p r e c h e n d e  
H e r a b s e t z u n g  d e r  V e r g ü t u n g  w e g e n  des  M i n d e r w e r t s  (M in d e ru n g )  
v e r l a n g t  w e r d e n  u n d  in H ö h e  d es  M in d e r u n g s a n s p r u c h s  d ie  B e ­
z a h lu n g  d es  R e s tp r e i s e s  v e r w e i g e r t  w e r d e n .  __

R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G 1 a  s s , B e r l i n .

In seinem 
. (Vgl. »■ ’9. 

■ O b erb au ra t In 
K f a i r n n g e n  ■ 
fe Bftunbohllv"rp 
' f e rk s ta t tv e rs i

¡ e  I i ism ä fig  " ]™ 
raten " a r m e  

1 Eiligkeit allzu  
bleibt diese m 
„  groß, daß 
i. tlgl- zugeselz 
k r  zu rnadien 
|die Yerwendu: 

Bezüglich 
i s t  Spindel stai 
und hat auch e 
M aurer erm üg 
an einem  Tagi 
gem einen nu  
täglich schaff 
aufiero rden tli 
f ü n f te l  zu  fi 
a ib e ite rs  (Sti 
nicht, n im m t 
w erte t m an 
A rbeitslohns 
Durchschnitts 
so w ürde si 
E rsparnis u i 
'im  hl v .H . 
E t. be i den

I n h a l t ;  D e u t s c h e r  B a u p o l i z e i t a g  — R e c h t s a u s k ü n f t e  —
'legen,

\  e r l ag  Deuts che  B au z e i tu n g  G. m.  b. H., B e r l in  — F ü r  d. R ed a k t io n  r e r a n t w . :  F r i t z  E i s e le n ,  B e r l i n  — D r u c k ;  W . B ü x e n s t e i n ,  B e r l i n  S W  48
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